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lässt sich mit dem richtigen Einbau
von Hindernissen eine anspruchs-
volle Strecke machen. Das wird al-
lerdings einige Zeit in Anspruch
nehmen.“

Brasilien war für den Canadier-
fahrer aus Kissing von den Augs-
burger Kanu-Schwaben „eine kom-
plett andere Welt“. Die Copacabana
sei schön, aber nachts in der Nähe
der Armutsviertel habe selbst er als
kräftiger Leistungssportler Angst
bekommen. „Da steht an jeder Ecke
ein Polizist mit dem Gewehr im An-
schlag.“

Zu Beginn des Olympiajahrs 2016
fliegt Tasiadis zweimal für 14 Tage
zum Training in die Vereinigten
Arabischen Emirate. Beim ersten
Mal sind Bundestrainer Sören Kauf-
man und die Schwaben-Kanuten
Florian Breuer sowie Leo Bolg da-
bei. „Die meisten Paddler sind vier
Wochen in Australien. Das wäre
nichts für mich. Ich würde da einen
Koller bekommen.“

Mitte April fällt in den vier Qua-
lifikationsrennen in Augsburg und
Markkleeberg die Entscheidung
über die deutsche Olympiamann-
schaft. Sideris Tasiadis kennt das
Prozedere. Nur die Allerbesten in
jeder Bootskategorie dürfen zu
Olympia.

Mit dem Leipziger Franz Anton,
der 2014 in den USA WM-Bronze
gewann und in diesem Jahr besser
platziert war als der Schwabenkanu-
te, gibt es einen ernsthaften Kon-
kurrenten. „Mit Ausnahme der
Weltmeisterschaft hatte ich ihn im
Griff“, findet der Augsburger Spe-
zialist mit dem Stechpaddel. Das
will er im nächsten Jahr wieder be-
weisen, auch wenn sein größter Fan
an der Strecke für immer fehlen
wird.

terschaft 2014 in den USA verzich-
tet. Als er in diesem Jahr zur WM
nach London aufbrach, lag Claudia
bereits in der Klinik. „Im Training
konnte ich mit der Situation fertig
werden, aber im Wettkampf kamen
immer wieder diese Gedanken: Wie
geht es Claudia jetzt wohl?“

Tasiadis fühlte sich körperlich fit
und war doch nicht ganz bei der Sa-
che. Der olympische Silbermedail-
lengewinner von London 2012
musste sich 2015 auf derselben Stre-
cke mit Rang 20 begnügen. Das
Halbfinale war Endstation. Eine
Woche nach seiner Rückkehr aus
England starb die Freundin. „Der
Monat danach war hart.“ Der Ka-

nute muss sich an die Situation ge-
wöhnen – auch daran, dass er mehr
oder weniger intensiv mit den Erin-
nerungen konfrontiert wird. Auch
die Hündin Milou trauerte wochen-
lang.

Der Alltag verschaffte Tasiadis
Ablenkung. Als angehender Polizist
muss er im Winter in Dachau seine
Ausbildung machen und im Wild-
wasser die Grundlagen für die neue
Saison leben. „Deshalb bin ich noch
nicht im Wettkampfmodus.“ Das
frühe Aus beim vorolympischen
Rennen in Rio de Janeiro hat ihn
deshalb nicht sonderlich getroffen.

Ihm ging es mehr darum, die Ver-
hältnisse in Südamerika kennenzu-
lernen. „Aus dem künstlichen Kanal

VON PETER DEININGER

Es gibt Stunden im Leben von Side-
ris Tasiadis, in denen er nicht so mo-
tiviert ist. Aber dann hat der 25-jäh-
rige Slalomkanute jene Stimme im
Ohr, die ihm über Jahre so vertraut
war. „Mach’ alles dafür, dass du
deine Ziele erreichst.“ Seine Freun-
din Claudia Bär hat das zu ihm ge-
sagt.

Der Olympiazweite im Canadier-
Einer und die frühere Kajak-Euro-
pameisterin waren ein eingespieltes
Team, in dem der eine von der Stär-
ke des anderen profitierte. Doch seit
Ende September „fehlt ein Teil des

Puzzles, deshalb
wird das Weih-
nachtsfest für
mich nicht
leicht“, gibt Ta-
siadis zu.

Ende Septem-
ber ist Claudia
Bär an einer Lun-
genentzündung
gestorben. Zwei
Jahre lang hat die
zierliche Person
tapfer die Neben-

wirkungen einer Leukämiebehand-
lung ertragen. „Es gab schöne Tage,
aber auch sehr schwierige, in denen
sie sehr gelitten hat“, so Tasiadis.
„Ich war manchmal ganz schön am
Rotieren. Da habe ich manchmal
nach dem Training eine Auszeit ge-
nommen und ein Bierchen getrun-
ken. Irgendwie ging es immer wei-
ter.“ Die Familie von Claudia und
seine Eltern haben ihm Halt gege-
ben, auch die Feiertage verbringt er
mit diesen Vertrauten.

Die Krankheit der Freundin be-
stimmte sein Leben. Um ihr nahe zu
sein, hat Tasiadis auf die Weltmeis-

„Ein Teil des Puzzles fehlt“
Weihnachten Der Kanute Sideris Tasiadis wird an den Feiertagen an seine verstorbene Freundin Claudia Bär denken und ihren

Ratschlag beherzigen. Das Ziel sind die Olympischen Spiele in Rio, aber die nationale Qualifikation ist besonders hart

Paddelarbeit im Wildwasser ist für Sideris Tasiadis eine Art von Therapie. Beim Ka-

nuslalom kann er gedanklich wegtauchen – drei Monate nach dem Tod seiner Freun-

din Claudia Bär. Foto: Schöllhorn

Claudia Bär

„Im Training konnte ich mit
der Situation fertig werden,
aber im Wettkampf kamen
immer wieder diese
Gedanken: Wie geht es
Claudia jetzt wohl?“

Nur zwei Augsburger Frauenfuß-
ball-Teams sind bei den Qualifikati-
onsturnieren zur schwäbischen Hal-
lenmeisterschaft im Futsal dabei.
Regionalligist TSV Schwaben Augs-
burg und Landesligist TSV Pfersee
treten am Sonntag, 27. Dezember,
ab 17 Uhr in Wertingen an. Fehlen
wird die Mannschaft FC Augsburg,
die sich 2013 noch für die Endrunde
in Günzburg qualifiziert hatte. In
Wertigen trifft der TSV Schwaben
auf Mönstetten, die DJK Breiten-
thal und den FC Donauwörth, der
TSV Pfersee bekommt es in seiner
Gruppe mit dem TSV Binswangen,
dem FSV Wehringen und der SG
Glött/Aislingen zu tun.

Männer spielen schon
um 15 Uhr

Das gleichzeitig am Sonntag statt-
findende Männerturnier in Schwab-
münchen beginnt dagegen schon um
15 Uhr. Am Start sind hier Türk-
spor Augsburg und der TSV Haun-
stetten. (AZ)

FCA-Frauen
spielen nicht
in der Halle
Nur Pfersee und

Schwaben im Einsatz

Für eilige Leser

EISHOCKEY
DEL
Augsburger Panther – Krefelder Pinguine
(Mo., 19.30 Uhr, Curt-Frenzel-Stadion)
Bezirksliga, Gruppe 4
EV Königsbrunn – SG Lindenberg
(So., 18 Uhr, HydroTech-Eisarena)

SCHACH
Int. Ibis-Accor-Meisterturnier (So. bis
5. Januar, im Hotel Ibis, Königsplatz)

Kontakt: Sportredaktion
Telefon 0821/777-2140

Eine perfekte Zusammenarbeit loben Horst Erhardt, Geschäftsführer des Bunten Kreises, LEW-Vorstandsmit-

glied Norbert Schürmann und Leo Conti, Marketing-Manager der Augsburger Panther (von links).

ANZEIGE ANZEIGE

Am vergangenen Sonntag wurde wieder einmal bewiesen: Pantherfans

haben ein großes Herz.

Pantherfans zeigen Herz
Das Spiel der Herzen powered by LEW zu Gunsten des Bunten Kreises

Was für ein Highlight kurz vor
Jahresende: 5300 Pantherfans
und rund 6000 rote Blinkher-
zen sorgten am vergangenen
Sonntag für eine unvergessliche
Atmosphäre im Curt-Frenzel-
Stadion.
Die Augsburger Panther wid-
meten wie bereits im Jahr 2013
ihr letztes Heimspiel vor Weih-
nachten dem Bunten Kreis. Vor
dem Spiel und auch in den Drit-
telpausen wurden rote Blink-
herzen gegen eine Spende abge-
geben. Die Herzen wurden ge-
sponsert von den Lechwerken
(LEW), so dass der gesamte Er-
lös in Höhe von 14500 Euro di-
rekt den Familien des Bunten
Kreises mit chronisch-, krebs-
und schwerstkranken Kindern
aus der Region zugute kommt.
Verkauft wurden die Herzen
von Auszubildenden der Lech-
werke und Kindern des Bunten
Kreises. Ob Kinder oder Azu-

bis, alle waren mit Herz dabei
und haben damit ihren Teil zu
der unglaublichen Spenden-
summe beigetragen.
Und selbstverständlich durfte
nach getaner Arbeit dann auch
das tolle Spiel der Augsburger
Panther gegen die Adler Mann-
heim angeschaut und ein Sieg
gefeiert werden.
Ein besonders schöner Moment
für die kleinen Verkäufer war
sicherlich die Begegnung mit
der Mannschaft am Ende des
Spiels auf dem Eis. Hautnah
waren sie dabei, als der Spen-
denscheck an den Bunten Kreis
und auch die eigens für das
Spiel der Herzen angefertigten
Spielertrikots an drei glückliche
Gewinner übergeben wurden.
„Die Panther und ihre Fans
stürmten gemeinsam mit unse-
ren Auszubildenden erfolgreich
für den guten Zweck“, sagte
LEW-Vorstandsmitglied Nor-

bert Schürmann. „Das Spiel der
Herzen ist einfach eine perfekte
Verbindung von drei langjähri-
gen Partnern: den Augsburger
Panthern, dem Bunten Kreis
und den Lechwerken.“ pm

Moderator Rolf Störmann (ganz rechts) ist bei den Spielen der Herzen

immer dabei und ein großer Fan der Kinder.

5:1 – das war ein Grund zum Feiern. Die Kinder gingen auf Tuchfühlung

mit der Mannschaft.
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Am Ende konnten LEW und Panther einen Scheck über 14500 Euro an

den Bunten Kreis übergeben. Fotos: LEW/Franzisi/Heinle

Auch Sie können helfen. Zeigen
Sie Herz – jeder Cent zählt.

Spendenkonto 46466
Kreissparkasse Augsburg
BLZ 72050101
IBAN
DE64720501010000046466
BIC BYLADEM1AUG

Spendenkonto


